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SCHAUFENSTER

Küssnacht: KMU-Treff Marktplatz

Einblick in die ganzheitliche Medizin von De Groodt erhalten
Wie vielseitig, bunt und lebendig 

der Verein Marktplatz Küss-
nacht ist, erfuhren die Mitglieder ein-
mal mehr am vergangenen Dienstag. 
Esme und Jesse De Groodt von der 
gleichnamigen Praxis für ganzheit-
liche Medizin luden nämlich zum 
KMU-Treff ein und gewährten einen 
Einblick in ihre vielseitige Tätigkeit. 
Diese Gelegenheit liessen sich 24 Per-
sonen nicht entgehen. Die Holländerin 
und gelernte Homöopathin Esme De 
Groodt hiess die Gäste willkommen 
und ihr Mann, der Belgier und gelern-
te Osteopath Jesse De Groodt infor-
mierte über das umfassende Angebot 
mit den verschiedenen Therapiefor-
men. 

Umfassendes Angebot
Neben der klassischen Homöopathie, 
Osteopathie und Akupunktur werden 
unter einem Dach viele weitere Thera-
pien angeboten. Mit diesen Behand-
lungsmöglichkeiten können sehr viele 
Krankheiten und Beschwerden gelin-
dert oder gar geheilt werden. «Das 
Ziel ist es, mit unseren Methoden die 
Selbstheilungskräfte zu aktivieren», 
so der 50-jährige Therapeut. Behan-
delt werden vor allem Personen mit 
Allergien, Störungen des Bewegungs-
apparates, Schmerzen, Verdauungs-
beschwerden, geschwächtem Immun-
system, Menstruations-, Schwanger-
schafts- und Prostatabeschwerden, 
Rheuma, Polyarthritis, Stresssympto-
men und Vitalitätsverlust. Auch Kin-

der und Säuglinge sind in der Küss-
nachter Praxis bestens aufgehoben. 
«Leute nehmen einen grossen Weg 
auf sich, um sich bei uns ganzheit-
lich behandeln zu lassen», meinte 
Jesse De Groodt nicht ohne Stolz. Die 
Marktplatz-Mitglieder waren sehr be-
eindruckt von den Ausführungen und 
der Eine oder die Andere machte sich 
sicher Gedanken, sich in die erfahre-
nen Hände der De Groodt-Therapeu-
ten zu begeben oder wird sich daran 

erinnern, sollten einmal entsprechen-
de Beschwerden auftreten.

Drei Firmen mit 33 Angestellten
Nach dem theoretischen Teil lud das 
Paar die Gäste in den Garten zu ei-
nem Apéro und zum Gedankenaus-
tausch ein. Gleichzeitig führte Jesse 
De Groodt die Teilnehmer in kleinen 
Gruppen durch die Räumlichkeiten. 
Diese sind in drei Gebäuden unter-
gebracht. Nach der Gründung der 

Praxis im 2003 an der Bahnhofstrasse 
fand diese zwei Jahre später ihr Do-
mizil an der Luzernerstrasse 9. Bald 
wurde der Platz zu klein und das Paar 
bekam 2011 die Möglichkeit, auf der 
anderen Strassenseite an der Luzer-
nerstrasse 12 weitere Praxisräume 
zu erwerben. Da es Jesse De Groodt 
am Herzen liegt, sein vielseitiges und 
umfassendes Wissen in der ganz-
heitlichen Medizin auch an andere 
weiterzugeben, gründete er 2008 die 

Einzelfirma Forgamed. Heute ist der 
Vater von vier Kindern weit über die 
Landesgrenze hinaus ein sehr gefrag-
ter Dozent. Ähnlich verhält es sich mit 
der 2016 ins Leben gerufenen Firma 
Holigomed. Diese entstand, weil das 
Ehepaar seinen Berufskollegen im 
Bereich der komplementären Medizin 
und der natürlichen Gesundheitsför-
derung den Zugang zu den von ihnen 
eingesetzten und erprobten Produk-
ten und Geräten ermöglichen möchte. 
Als 2020 der Neubau an der Luzerner-
strasse 13 fertiggestellt wurde, wurde 
die Holigomed dorthin ausgelagert. 
Was vor knapp zwanzig Jahren mit 
zwei Therapeuten begann, ist heute 
ein Unternehmen mit 33 Angestellten, 
vier davon sind bei der Holigomed be-
schäftigt. Weitere Infos unter www.
degroodt.ch  pd

Esme und Jesse De Groodt freuten sich, ihre alternativen Heilungsmethoden den 

Marktplatzmitgliedern näherzubringen.  Fotos: zvg
 

Auf dem Rundgang wurde auch die  

Anwendung einzelner Geräte gezeigt.    

Regierungsrat

Komitee gegen die 
Lohnanpassungen
ml. Am 25. Mai sprach sich der 
Kantonsrat für eine Anpassung bei 
der Entlöhnung von Regierungs-
räten aus. Zum einen sollen deren 
Löhne von heute 200 000 Franken 
auf 250 000 Franken angehoben 
werden. Gleichzeitig soll das le-
benslange Ruhegehalt durch eine 
einmalige Abfindung von sechs 
Monatslöhnen ersetzt werden. 
Die beiden Massnahmen gleichen 
sich in puncto Kosten gemäss der 
Staatswirtschaftskommission des 
Kantonsrates in etwa aus. Zum an-
deren sollen Regierungsräte ihren 
Job künftig nicht mehr im Haupt-
amt, sondern im Vollamt ausüben. 
Das heisst, dass Nebenbeschäf-
tigungen verboten sind. Wie der 
‹Bote der Urschweiz› publik mach-
te, sammelt ein Komitee nun bis am 
zweiten August 1000 Unterschrif-
ten für ein Referendum zur Geset-
zesänderung.

Ein ‹Ehrenamt›
Das Referendum geht auf den ‹Bund 
der Steuerzahler› zurück: eine na- 
tional tätige Vereinigung, die sich 
für tiefere Steuern und ein effi-
zientes Staatswesen einsetzt. Sie 
monieren, dass die geplante Lohn-
erhöhung in Inflationszeiten von 
mangelndem Fingerspitzengefühl 
zeuge. Im Weiteren seien die Löh-
ne der Regierungsräte bereits heute 
sehr gut und es handle sich bis zu 
einem gewissen Grad um ein ‹Eh-
renamt›. 
Die Beschäftigung im Vollamt ver-
unmögliche zudem die Kandidatur 
von erfolgreichen Unternehmern. 
Im Referendumskomitee sind auch 
der Küssnachter Ex-Kantonsrat 
Matthias Ulrich und der einst im 
Bezirk und nun in Arth wohnhafte 
Beat Studer.

Unsere PR-Seite ‹Schaufenster› 
informiert Sie über gewerbli-
che Angebote, Neuheiten und 
Neuigkeiten im Bezirk Küssnacht 
und Umgebung. Inserenten unserer 
Zeitung haben hier die Mög lichkeit, 
ihre Produkte, Dienst leistungen oder 
Veranstaltungen mit Text und Bild 
vorzustellen. Auch Nichtinserenten 
sind mit ihren PR-Texten auf die-
ser Seite herzlich willkommen. 
Verlangen Sie unsere Tarife.

 Verlag Freier Schweizer, 041 854 25 25

Corona-Impfung

‹Reise-Impfungen›  
ab sofort möglich
amtl. Vollständig immunisierte Per-
sonen (drei Impfungen oder zwei 
Impfungen und eine Infektion) sind 
nach wie vor gut vor schweren Covid-
19-Erkrankungen geschützt. Aktuell 
ist aus medizinischer Sicht  – ausser 
für Personen mit einem sehr ge-
schwächten Immunsystem – gemäss 
Einschätzung der eidgenössischen 
Kommission für Impffragen (EKIF) 
darum keine zweite Auffrischimp-
fung empfohlen. Für Reisen ins 
Ausland kann aber eine weitere Auf-
frischimpfung vorgeschrieben sein. 
Dafür schafft der Kanton Schwyz an 
den drei Akutspitälern die Möglich-
keit, diese zweite Auffrischimpfung 
zu erhalten. Dabei handelt es sich um 
medizinisch nicht indizierte Impfun-
gen für Personen ab 12 Jahren. 

Kostenpflichtige Impfung 
Ab sofort bieten die drei Spitäler 
Schwyz, Einsiedeln und Lachen die-
se sogenannten ‹Reiseimpfungen› an. 
Die Registrierung erfolgt online über 
die Homepage des Kantons unter 
www.sz.ch/corona-impfen-registrie-
rung. Die Impfung kostet 60 Franken 
und muss vor Ort direkt bezahlt wer-
den. Nach wie vor kostenlos bleiben 
alle medizinisch indizierten Imp-
fungen, wozu die Grundimmunisie-
rung (erste und zweite Impfung), die 
erste Auffrischimpfung sowie zu-
sätzliche Impfungen für schwer im-
mungeschwächte Personen gemäss 
den fachlichen Empfehlungen von 
EKIF und BAG gehören. 
Da die zweite Auffrischimpfung aus- 
serhalb der Empfehlung verabreicht 
wird, handelt es sich um einen ‹Off-
Label-Use›. Daher werden alle impf-
willigen Personen vor der Impfung 
auf diese Punkte aufmerksam ge-
macht und müssen eine Einverständ-
niserklärung unterschreiben. 

Mitarbeitende 

der suisseplan 

Ingenieure AG 

entfernen die 

invasiven 

Brombeeren. 
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Greppen

Invasive Brombeeren entfernt
Am 21. Juni rückten acht  
Mitarbeitende der suisseplan  
Ingenieure AG raum + land-
schaft den invasiven Brombeer-
stauden im Breitenacherried in 
Greppen an den Kragen. 

pd. Im Naturschutzgebiet zwischen 
Greppen Dorf und der Grenze zu 
Küssnacht hat sich in den letzten Jah-
ren die gebietsfremde Armenische 
Brombeere (Rubus armeniacus) un-
bemerkt ausgebreitet und die Vege-
tation entlang dem Seeufer praktisch 
durchgehend überwuchert. 
Die Anzahl der Pflanzen dieser in-
vasiven Art wird allein im Grepper 
Ried auf rund 800 geschätzt. Man 
geht davon aus, dass Vögel die Bee-
rensamen jedes Jahr grossräumig 
verteilt haben und sich auf diesem 
Weg der heute ähnlich grosse Be-
stand entlang der Grepper Bachufer 
und Waldränder ausgebreitet ha-

ben muss. Acht Mitarbeitende der 
suisseplan Ingenieure AG raum + 
landschaft bekämpften am 21. Juni 
in Zusammenarbeit mit dem Grep-
per Wuhraufseher Peter Herzog 
alle Neophyten und entfernten das 
Pflanzenmaterial von der Riedwie-
se und den zugänglichen Seeufer-
Bereichen. Das Brombeer-Dickicht 
im Ufergebüsch wurde durch einen 
möglichst lückenlosen, bodennahen 
Schnitt für dieses Jahr unschädlich 
gemacht. Die ausgerissenen Stauden 
wurden aus dem Ried entfernt und 
zum Antrocknen vor Ort zwischen-
gelagert. Sie werden später von der 
Gemeinde Greppen entsorgt.

Losglück für Greppen
Das Team von suisseplan verlost 
jedes Jahr einen Arbeitseinsatz bei 
einem ihrer Auftraggeber. Nach 
dem letztjährigen Einsatz in der Ge-
meinde Muolen (SG) hatte 2022 die 
Gemeinde Greppen das erhoffte Los-
glück. Dank dem tatkräftigen Ein-

satz aller Beteiligten können wohl 
auch in Zukunft standorttypische 
und wertvolle Arten wie die sibiri-
sche Schwertlilie oder die äusserst 
seltene und gefährdete Sumpf-Sten-
delwurz (Orchideen-Art) im Grepper 
Ried weiter erblühen.
 
Pflanzen bekämpfen oder melden
Die Armenische Brombeere stammt 
aus dem Kaukasus und wurde vor 
Jahrzehnten in Mitteleuropa als Gar-
tenpflanze eingeführt. Sie hat im 
Gegensatz zu unserer einheimischen 
Art einen längs gerillten Stengel, 
eine auffallend blutrote Dornenbasis 
und eine weissgraue, filzig behaarte 
Blattunterseite. Ihre langen Ranken 
bilden an deren Spitze bei Boden-
kontakt sofort neue Wurzeln und 
damit schnell breitflächige, mächti-
ge Dickichte, welche sich jedes Jahr 
vergrössern. Die Bevölkerung wird 
gebeten, diese Pflanze in Zukunft zu 
bekämpfen oder entdeckte Bestände 
in Greppen der Gemeinde zu melden.    


